


















 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    
   
Stadt Ahrensburg - Stadtplanung 
Frau Mellinger   
Manfred-Samusch-Straße 5 
22926 Ahrensburg 
 
 
 

 

 

Stellungnahme zum Bebauungsplan 91 a und 91 b in AhrensburgStellungnahme zum Bebauungsplan 91 a und 91 b in AhrensburgStellungnahme zum Bebauungsplan 91 a und 91 b in AhrensburgStellungnahme zum Bebauungsplan 91 a und 91 b in Ahrensburg    
 
 
Guten Tag Frau Mellinger 
 
Aus Sicht der GAG Gasversorgung Ahrensburg GmbH gibt es grundsätzlich für das  
oben genannte Bauvorhaben keine Bedenken. 
 
Es sei jedoch daruf hingewiesen, dass im gesamten Bebauungsplan zurzeit 
Gasversorgungsleitungen und Gashausanschlussleitungen verlegt sind, die nicht 
überbaut werden dürfen. Des Weiteren ist zu prüfen, ob im Zuge dieser 
Baumassnahmen Gasleitungen saniert werden können bzw. ob si überhaupt noch 
in vollem Umfang erforderlich sind. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

gez. i. A.Marco Fischer 
    
    

27.08.2010 

Ihr(e) Ansprechpartner(in):Ihr(e) Ansprechpartner(in):Ihr(e) Ansprechpartner(in):Ihr(e) Ansprechpartner(in):    

Marco Fischer 

Telefon 04321 202 367 

Telefax  04321 202 312 

 





Kreis Stormarn 
Der Landrat 

   

  
Sparkasse Holstein Kto. 10 257 (BLZ 213 522 40) � Postbank Kto. 13 200 (BLZ 200 100 20) 

Commerzbank Kto. 4 901 708 (BLZ 200 400 00) � Volksbank Stormarn Kto. 80 200 000 (BLZ 201 901 09) 

 
Fachdienst Planung und Verkehr 

Stadt Ahrensburg 

 

Aufstellung  

     des Bebauungsplanes Nr. 91 

     des Flächennutzungsplanes 

     der Satzung gemäß §            BauGB 

 
 Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
 Unterrichtung der Träger öffentlicher Belange gemäß 

    § 3 Abs. 2 BauGB 
    § 34 Abs. 6 BauGB 
 erneute Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4a Abs. 3 BauGB 
 i. V. m. § 13 Abs. 2 BauGB 

 

dortiger Bericht vom 04.08.2010, eingegangen am 06.08.2010 

 

 Gegen den Entwurf des o.a. Planes werden meinerseits keine Bedenken erhoben. 

 Hierzu gebe ich die beiliegende Stellungnahme ab. 

 
Im Auftrag 
 
 
Martin Beck 
 
Anlage 
Stellungnahme 

Kreis Stormarn � Der Landrat � 23840 Bad Oldesloe Zentrale: 
Stormarnhaus, Mommsenstraße 13, 23843 Bad Oldesloe 
Tel.: 0 45 31 / 1 60 - 0, Fax: 0 45 31 / 8 47 34 
Internet: www.kreis-stormarn.de 
 

Geschäftszeiten: 

Mo., Di., Do. + Fr. 08.30 - 12.00 Uhr 
Do. 14.00 - 17.00 Uhr und nach Vereinbarung 
 
Auskunft erteilt: 

Martin Beck, Mommsenstraße 14, 23843 Bad Oldesloe 
Gebäude: F, Raum: 205 
Tel.: 0 45 31 / 160 - 354, Fax.: 0 45 31 / 160 - 623 
E-Mail: m.beck@kreis-stormarn.de 
Aktenzeichen: 52/101 
 
30.08.2010 

 
Stadt Raum Plan 
Bernd Schürmann 
Hindenburgstraße 51 
 
25524 Itzehoe 
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52 / 101 Bad Oldesloe, den 30.08.2010 
 
 
 
 

Stellungnahme 

als Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB zum  

Bebauungsplan Nr. 91 der Stadt Ahrensburg 

 

 

 

Planstand: August 2010 

 
Die Stadt Ahrensburg legt über das beauftragte Planungsbüro folgende Unterlagen vor: 
- Bestandsanalyse zum Bebauungsplan Nr. 91 Hansdorfer Straße 
- Entwicklungskonzepte zum Bebauungsplan Nr. 91 Hansdorfer Straße 
 
Die Bestandsanalyse enthält eine baulich-räumliche Strukturanalyse ohne weitere Angaben 
zur Bevölkerungsstruktur, Infrastruktur, Erschließung usw. Die genannten Entwicklungskon-
zepte werden in Form von fünf Bebauungsvarianten für das Grundstück Hansdorfer Straße 
18/20 vorgelegt. 
 
Die Stadt Ahrensburg beabsichtigt mit dem Bebauungsplan Nr. 91, die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die Weiterentwicklung eines innenstadtnahen Wohngebietes zu schaffen. 
Ziel ist es, die historisch gewachsenen städtebaulichen Strukturen planungsrechtlich zu si-
chern und angepasste Entwicklungsmöglichkeiten zu bieten. 
 
Das im Mai 2010 von der Stadtvertretung Ahrensburg verabschiedete integrierte Stadtent-
wicklungskonzept (ISEK) beinhaltet als Ziel der zukünftigen Stadtentwicklung u.a., die In-
nen- vor der Außenentwicklung als Prinzip der Wohn- und Gewerbeentwicklung zu favorisie-
ren. Im Kernstadtbereich Ahrensburgs und im Einzugsbereich der Schnellbahnhaltepunkte 
wird eine städtebauliche Innenentwicklung angestrebt. Dieses Vorgehen ist als wichtiger Bei-
trag zum Klimaschutz durch Vermeidung von langen Wegen und dem Schutz der umliegen-
den Landschaftsräume anzusehen. 
 
Vor diesem Hintergrund sind gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 91 keine städ-
tebaulichen Bedenken vorzubringen. Im weiteren Verfahren wird um Berücksichtigung der 
nachfolgend aufgeführten Anregungen und Bedenken gebeten: 
 
 
1.  Naturschutz / Landschaftspflege 

 
Gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 91 der Stadt Ahrensburg werden seitens der 
unteren Naturschutzbehörde (uNB) keine Bedenken erhoben. 
 
Aufgrund des Altbaumbestandes im Gebiet sollten im Umweltbericht die Artengruppen Vögel 
und Fledermäuse genauer betrachtet werden. 
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2.  Denkmalschutz 

 
Aus Sicht der unteren Denkmalschutzbehörde bestehen keine grundsätzlichen Bedenken.  
 
Das Wohnhaus Hugo-Schilling-Weg 2 ist als Kulturdenkmal gemäß § 1 Abs. 2 Denkmal-
schutzgesetz zu übernehmen und der Park Am Aalfang gemäß § 5 Abs. 2 DSchG. 
 
 
3.  Altlasten / Altablagerungen 

 
3.1 Zum nachsorgenden Bodenschutz 
Der unteren Bodenschutzbehörde (uBB) liegen mit Stand vom 11.08.2010 keine Eintragungen 
zu Altstandorten, Altablagerungen oder schädlichen Bodenverunreinigungen vor. Es gibt so-
mit diesbezüglich keine Bedenken. 
 
3.2 
Im Plangeltungsbereich befindet sich ein ehemaliger Betriebsstandort einer Landschaftsgärt-
nerei (Bargenkoppelredder 5). Für diesen Standort liegt aktuell noch keine Bewertung vor. 
Deshalb ist bei Untersuchungs-, Sanierungs- und Baumaßnahmen im Zuge der vorgesehenen 
Planung die uBB einzuschalten. Dieser Betriebsstandort gehört zur Kategorie P 1. In dieser 
Kategorie sind Standorte eingeordnet, für die bisher vorliegende Daten noch nicht aufbereitet 
worden sind. In der Regel fehlt eine Bauaktenrecherche oder die bisher erhobenen Daten sind 
für eine Erstbewertung nicht hinreichend. Es ist anzunehmen, dass sich dieser Standort ein-
fach durch die Stadt Ahrensburg klären lässt (z.B. durch hausinterne Zeitzeugen). Seitens der 
uBB wird um Mitteilung vorliegender Einschätzungen gebeten, damit sie zur Erstbewertung / 
Neubewertung der Standorte herangezogen werden können. 
 
3.3 Zum vorsorgenden Bodenschutz 
Eine explizite prüfbare Darstellung des vorsorgenden Bodenschutzes liegt bisher nicht vor. 
Auch wenn die Belange des vorsorgenden Bodenschutzes nicht betroffen sind, so muss dies 
zumindest nachvollziehbar und explizit in der Begründung im Rahmen eines eigenen Kapitels 
dargelegt werden. 
 
 
4.  Wasserwirtschaft 

 
4.1 
Der Bebauungsplan Nr. 91 umfasst den Quartiersbereich zwischen Manhagener Allee, Hans-
dorfer Straße, Ahrensfelder Weg und Bargenkoppelredder mit der Stichstraße Hugo-
Schilling-Weg. Hier ist vorgesehen, die gewachsenen Strukturen planungsrechtlich zu sichern 
und gleichzeitig eine moderate Innenverdichtung zuzulassen. 
 
Aktuell vorgelegt wurden eine „Analyse“ und ein „Entwicklungskonzept“, wobei letzteres 
lediglich ein großes Flurstück nördlich der Hansdorfer Straße berücksichtigt. 
 
Soweit aus diesen Unterlagen bereits ersichtlich, bestehen gegen den Bebauungsplan Nr. 91 
wasserbehördlich keine grundsätzlichen Bedenken, eine ergänzende Stellungnahme zum spä-
teren eigentlichen B-Plan bleibt vorbehalten. 
 
4.2 
Im Istzustand erfolgt die Ableitung des Niederschlagswassers der befestigten Flächen über 



  Seite 3 von 4 

vorhandene Regenwasserkanalisationen, soweit nicht im Einzelfall eine grundstücksbezogene 
Versickerung stattfindet. Der gesamte Bereich gehört zum Einzugsgebiet des Vorflutsystems 
„Hopfenbach“, die Einleitung erfolgt weitgehend über den sog. Aalfangteich. Ob es Ergän-
zungen oder Änderungen an der bestehenden Niederschlagswasserableitung geben soll, lässt 
sich den Unterlagen nicht entnehmen. 
 
4.3 
In Hinblick auf die sich abzeichnende Zunahme von Starkniederschlagsereignissen infolge 
des Klimawandels und unsere ohnehin jahreszeitlich schon stark ausgelasteten Vorflutsyste-
me und Gewässer sollte jedoch eine Abkehr von der reinen Regenwasserableitung das Ziel 
sein. Aufgrund der Randbedingungen (Freiflächen, Baumbereiche, vermutlich sickerfähige 
Böden) böte sich die Möglichkeit innerhalb des Gebietes auch eine moderne Regenentwässe-
rung zu gestalten. 
 
Eine solche ist geprägt durch Verzicht auf voll versiegelte Flächen und die Verwendung von 
sickerfähigen oder teilweise sickerfähigen Belägen. Gefasstes Wasser von Dachflächen ließe 
sich gut über Rigolen- oder auch Mulden-Rigolensysteme versickern. Auch die Verdunstung 
als Komponente eines modernen Niederschlagswassermanagements ließe sich, z.B. in Form 
von Dach- und Fassadenbegrünungen an baulichen Nebenanlagen, gut integrieren. Als Ne-
beneffekt ergäbe sich eine Verbesserung des örtlichen Kleinklimas. 
 
Die Aufnahme dieser Aspekte als positive Wirkfaktoren in die Umweltprüfung und auch die 
planerische Umsetzung auf B-Plan-Ebene wird empfohlen. 
 
4.4 
Weiter ist den Unterlagen zu entnehmen, dass ggf. ein Tiefgaragenbau vorgesehen ist. Hierfür 
wie auch für Kellerbauten gilt, dass eine dauerhafte Grundwasserabsenkung bzw. -ableitung 
durch Gebäudedrainagen einen nach Wasserrecht erlaubnispflichtigen Tatbestand darstellt. Da 
das Grundwasser gemäß Gesetzgebung unter besonderem Schutz steht und eine Grundwas-
serabsenkung regelmäßig durch bautechnische Maßnahmen vermeidbar ist (Bau einer sog. 
"Wanne"), wird eine Erlaubnis zur Grundwasserabsenkung im Allgemeinen nicht erteilt. Eine 
Ausnahmeregelung kann für das B-Plan-Gebiet nicht in Aussicht gestellt werden. Grundsätz-
lich wird empfohlen, bei hoch anstehendem Grundwasser auf den Bau unterirdischer Gebäu-
deteile zu verzichten. Drainagen zur Ableitung von nur gelegentlich anstehendem Stau- oder 
Schichtenwasser sind zulässig. Sie sind der Wasserbehörde mit Bauantragstellung anzuzei-
gen. Über die Grundwassersituation im Planungsgebiet wurden bisher keine Angaben ge-
macht. Es ist im weiteren Planungsverfahren durch ein Fachgutachten (Baugrunduntersu-
chung) der Nachweis zu erbringen, dass mit eventuellen Tiefbau- und Drainagemaßnahmen 
keine dauerhafte Grundwasserabsenkung einhergeht. 
 
 
5.  Umweltbezogener Gesundheitsschutz / Immissionsschutz 

 
Gegen den Bebauungsplan Nr. 91 der Stadt Ahrensburg bestehen aus Sicht des umweltbezo-
genen Gesundheitsschutzes grundsätzlich keine Bedenken. Es ist jedoch folgendes zu berück-
sichtigen: Es sollte gutachterlich geprüft werden, ob bei den straßennahen Bebauungen 
Schallschutzmaßnahmen zum Schutz vor Straßenverkehrslärm notwendig sind. 
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6.  vorbeugender Brandschutz 

 
Gegen die Realisierung des Bebauungsplanes Nr. 91 bestehen aus Sicht des vorbeugenden 
Brandschutzes keine grundsätzlichen Bedenken. 
 
Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass die Grundstückszuwegungen (Erschließungsstraßen 
oder Erschließungswege) wie Feuerwehrzufahrten hergestellt werden müssen, wenn die mög-
liche Bebauung mehr als 50 m von der öffentlichen Verkehrsfläche entfernt ist. Diese Flächen 
für die Feuerwehr sind nach den Richtlinien über Flächen für die Feuerwehr – Fassung Febru-
ar 2007 - zu planen, herzustellen, zu kennzeichnen, instand zu halten und jederzeit für die 
Feuerwehr benutzbar freizuhalten.  
 
 
7.  Planzeichnung / textliche Festsetzungen / Begründung 

 
Planzeichnung, textliche Festsetzungen und Begründung des Bebauungsplanes Nr. 91 liegen 
als Planentwurf in der erforderlichen Plan- und Textform noch nicht vor, so dass eine Stel-
lungnahme hierzu erst nach Vorlage diesbezüglicher Unterlagen erfolgt. 
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Bebauungsplan 91 A + 91 B „Hansdorfer Straße“ 

hier: Frühzeitige Behördenbeteiligung gemäß  

§4 (1) BauGB mit Bitte um Stellungnahme 

Ihr Schreiben vom 04.08.2010 

 

Sehr geehrter Herr Schürmann, 

 

vielen Dank für die Übersendung der Unterlagen. Wir haben 

diese geprüft und führen hierzu folgendes aus: 

 

Das Plangebiet wird derzeit entlang der Manhagener Alle mit 

den Haltestellen „Moltkeallee“ und „Am Aalfang“ von folgenden 

Buslinien erschlossen: 

Linie 268: Bf. Ahrensburg – U Ahrensburg Ost –  

 Dänenweg – Bf. Ahrensburg  

Linie 269: Bf. Ahrensburg – U Ahrensburg Ost –  

 Dänenweg – Am Kratt 

Linie 369: Bf. Ahrensburg – U-Großhansdorf - Trittau 

Linie 437: Berufsschule Ahrensburg – Bf. Ahrensburg – Siek –  

 Meilsdorf - Glinde 

Linie E69: Bf. Ahrensburg – Siek  

Linie 769: Dänenweg/ Ahrensburger Kamp – U-Ahrensburg Ost 

- Schimmelmannstraße  

Linie 648: (Nachtbus an Wochenenden/Feiertagen) 

 U-Berne – Dänenweg – Gartenholz –  

 U-Ahrensburg West – U-Berne

Verkehrsbetriebe Hamburg-Holstein AG 
Curslacker Neuer Deich 37  21029 Hamburg 
Telefon 040/725 94 - 212 
Fax 040/725 94 - 220 
nils.dahmen@vhhpvg.de 
www.vhhpvg.de 
 
Zu erreichen mit den Linien 124, 223, 327, 431, E31 
und Schnellbus 31 ab Bahnhof Bergedorf 
bis Haltestelle Lehfeld 
 
Vorstand: Ralf-Dieter Pemöller (Sprecher), 
Dr. Thomas Becker 
 
Aufsichtsratvorsitzender: Dr. Horst-Michael Pelikahn 
 
Sitz der Gesellschaft: Hamburg 
 
Steuernummer: 27 112 00145 
 
Amtsgericht Hamburg 66 HRB 1798 
 
Bankverbindung: HSH Nordbank AG 
Kto.-Nr. 144 493 000  BLZ 210 500 00 
 
 
Datum: 03. September 2010 

Stadt Raum Plan 
Herr Schürmann 
Hindenburgstraße 51 
 
25524 Itzehoe 

Verkehrsbetriebe Hamburg-Holstein AG  Curslacker Neuer Deich 37  21029 Hamburg 
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Linie 658: (Nachtbus an Wochenenden/Feiertagen)  

 Bf. Ahrensburg – U-Großhansdorf – Hoisdorf – Siek – Bf. Ahrensburg  

 

Wir begrüßen die Schaffung von Wohnraum im Einzugsbereich des ÖPNV. Dies sichert 

Mobilität auch ohne Inanspruchnahme des motorisierten Individualverkehrs und ist im 

Sinne einer nachhaltigen Verkehrspolitik, speziell vor dem Hintergrund der gegenwär-

tigen Klimaschutzdiskussion. 

Wir sind mit den Zielen des B-Plans einverstanden. Wir bitten um Berücksichtigung 

der Stellungnahme unseres Hauses im Laufe des weiteren Planungsverfahrens. Gleich-

zeitig bitten wir um möglichst frühzeitige Beteiligung bei der Weiteren Bearbeitung des 

B-Planverfahrens sowie gegebenenfalls einer Überplanung des Straßenraumes. 

 

 

 

mit freundlichen Grüßen 

Verkehrsbetriebe Hamburg-Holstein AG 

Leistungssteuerung 

 

 

( Dahmen ) 

 

 

 

Verteiler: 

Kreis Stormarn, Herr Schönefeld ) per Email 

Stadt Ahrensburg, Herr Kewersun ) 

Stadt Ahrensburg, Frau Mellinger ) 

HVV-B, Herr Kruse ) 

HVV-S, Herr Winkler ) 

VHHPVG-LS, Herrn Ischdonat ) 

VHHPVG-PE, Herr Plake ) 

ABG, Herr Freund ) 

VHHPVG-VVM, Herr Neuwirth ) 
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